Gesamtmatrix: [

Teilmatrix: [

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population: la (Einzelvorkommen)

Eingabe in FOK
Datum:
Bearbeiter:

Barbastella barbastellus (Mopsfledermaus) NRW
(Bewertung nur fir NRW)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Grofe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/L&nge Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lénge der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Waldbestinde |>60 % I:l 40 bis 60 % I:l <40 % I:l
mit geeigneter Struktur] strukturreiche Wald-
bereiche mit grofer
Waldgrenze, feuchte Wert
Bereiche vorhanden
strukturreiche, extensiy| groBflichig vorhanden vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER
schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden
Wilder
Verbund von Jagd- unbeeintrichtigt weitgehend beeintréchtigt
gebieten unbeeintrichtigt
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Populationsgrofle flichendeckend in in in 1
(Anteil Nachweise in | > 30 % der Transekte 20 bis 30 % der <20 % der Transekte
Transektstrecken in Transekte
geeigneten Gebieten) Wert
oder
Populationsgrofle > 50 % der Standorte 10 bis 50 % der <10 % der Standorte
(Anteil Nachweise an Standorte
Netzfangstandorten Wert
im Wald)
Reproduktionsnachweis | >4 trachtige oder 1 bis 3 trachtige nur Ménnchen oder
wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
durch Netzfang Anzahl
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Bei Netzfang

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche
Mafnahmen wie Fallaktionen,)
Biozideinsatz, Umwandlung
von Laub- in Nadelwald)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintréchti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung — freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitit™ und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Mdoglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population® sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

° Beifdnge bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

. Bei Kartierungen auB3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die

entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Transektbegehungen ist darauf zu achten, dass besonders Waldgrenzen und
feuchte Bereiche in den Transekten enthalten sind. Der Anteil an alten Laubwald-
bestdnden sollte moglichst gro3 gewahlt werden. Strukturreicher Eichenwald ist zu
bevorzugen.
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor einge-
setzt werden.
Bei Netzfang im Wald sollten mindestens 100 m Netzldnge gestellt werden. Nach
Moglichkeit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Stand-
orte fiir Netze bieten sich Wege, Schneisen, Durchlidsse und feuchte Bereiche (wie z.
B. Wagenspuren, Griaben oder Gewdsser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch
langs zu Strukturen aufgestellt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunichst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche maligeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opErR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opeEr 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population: 1a (Einzelvorkommen)

Eptesicus nilssonii (Nordfledermaus)

Eingabe in FOK
Datum:
Bearbeiter:

NRW

(Bewertung nur fir NRW)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]

Waldanteil mit groRer | hoch, D mittel, geringer, D
Waldgrenze (Nadel- > 40 % 20 bis 40 % <20%
und Nadelmischwald)
Wert
Extensiv genutztes hoch, D mittel, Flachen- geringer, D
Grinland (Talwiesen, | Flachenanteil > 30 % anteil 20 bis 30 % Flachenanteil < 20 %
Weiden)
Wert
Dorfer mit Uiberwiegt vorhanden nur in Fragmenten
reichhaltigem vorhanden
Gehdlzangebot und
Garten
strukturreiche und Uiberwiegt vorhanden nur in Fragmenten
extensiv genutzte vorhanden
Kulturlandschaft im
Umfeld
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Populationsgrofiie >20% 10 bis 20 % <10% |
(Anteil Nachweise bei | UND/ODER UND/ODER UND nur in wenigen

Detektor-

Begehungen)

flachendeckend

nicht flachendeckend

Teilen

des Untersuchungsgebietes

Wert
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Bei Netzfang: 1. Termin 2. Termin 3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-

begehung:

Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich

Waldnutzung keine Beeintrachti- jl mittlere Beeintréchti- Intensivierung der
gungen erkennbar gungen erkennbar forstwirtschaftlichen

Nutzung (z. B. verstarkter
Holzeinschlag)

Beeintrachtigung(en) (z.B. groRflachige Siedlungserweiterungen, Reduktion der Kleinstrukturen-Dichte, Nutzungsintensivie-
rungen, Aus- und Neubau stark frequentierter Verkehrsstraen) (Beschreibung — freier Text):

Malnahmen(vorschlage) (Beschreibung — freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder - wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schéatzwert in die Késtchen einzu-
tragen

¢ bei den Angaben im Abschnitt ,,Zustand der Population“ sind nur sicher bestimmte Tiere
zu bertcksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der GroRenklasse (Parameter Populations-
groRe) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine
Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0*)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o nahere Erlauterungen zur Habitatqualitét (z.B. Waldstrukturen, VVorhandensein von
Gewaéssern, Weide- oder Wiesengriinland)

o Beifdnge bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Féangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefullten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. FUr jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auRerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor ein-
gesetzt werden.
Methode Beeintrachtigungen: Neben der Prifung der Waldnutzung auch
Berucksichtigung weiterer aktueller Einfluss- bzw. Gefahrdungsfaktoren (z. B.
durch Eingriffe in Natur und Landschaft sowie Verlust kleinstrukturierter
Kulturlandschaften mit Viehhaltung).

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC ober 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix: [

A/B/C-Bewertung

Lokale Population:

Eptesicus serotinus (Breitflligelfledermaus)
Jagdgebiete

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

(Bewertung nur fir NRW)

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange Netze:

Erhaltungszustand | A Hervorragend D B Gut D C Mittel bis schlechtD
(Gesamtwert)
Habitatqualitat {A Hervorragend - E Boeut E | C Mittel bis schlechtE’ *****
Griinlandanteil hoch, D geringer, D
>50 % <50 %

Wert
Anteil an Weidenutzung | hoch, mittel, geringer,
oder anderen geeigneten | > 60 % D 40-60 % <40 %
Griinlandern am
Gesamtgrinlandanteil Wert
Parkartige Waldstruktur | hoch, D mittel, Flachen- D geringer, D

Flachenanteil > 40 % anteil 20 bis 40 % Flachenanteil <20 %

Wert
strukturreiche und liberwiegt D vorhanden D nicht vorhanden D
extensiv genutzte
Kulturlandschaft im
Umfeld
Zustand der A Hervorragend D B Gut D C Mittel bis schlechtD
Population
PopulationsgréRe >50% D 30 bis 50 % D <30% D
(Anteil Nachweise bei | UND/ODER UND/ODER UND nur in wenigen
Detektor- flachendeckend nicht flachendeckend Teilen
Begehungen) des Untersuchungsgebietes | Wert
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Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering D

B Mittel

[

C Deutlich

[

Weidenutzung

keine Beeintréchti- D

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

[l

Intensivierung der
landwirtschaftlichen

Nutzung (z. B. verstarkter
Umbruch von Griinland)

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

[l

starke Beeintrachti- D
gungen erkennbar

(deutliche Lebensraumverluste)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung — freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit méglich ist.

3. Fdr jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufiillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maéglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu bericksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte oder — wenn die exakte
Zahl nicht ermittelbar ist - ein moglichst genauer Schéatzwert in die Késtchen einzu-
tragen

¢ bei den Angaben im Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur sicher bestimmte Tiere
zu berticksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der GroRRenklasse (Parameter Populations-
groRe) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine
Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0*)

o wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern néher zu erlautern

e im Feld Bemerkungen kdnnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o nahere Erl&uterungen zur Habitatqualitét

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Féngen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fur das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszuftllen.

5. Die ausgefllten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fur jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfis. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auRerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor ein-
gesetzt werden.
Methode Habitatqualitat: quantitative Abschatzung der relevanten Habitat-
parameter durch Luftbildinterpretation, ergénzt durch vorhandene Datengrundlagen
(z. B. Biotopkartierung).

Zusammenfuhrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunéchst fur die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintréchtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fur die Untersuchungsflache malRgeblich sind,
stérker gewichtet werden.

> Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA oper 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC ober 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Myotis brandtii (Grol3e Bartfledermaus) NRW
Jagdgebiete (Bewertung nur fiir NRW)
Lokale Population:
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Ladnge Netze:

Verwendeter Detektor:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Waldbestinde |> 60 % D 40 bis 60 % D <40 % D
mit geeigneter strukturreiche
Struktur Waldbereiche mit
zahlreichen Waldgrenzen, Wert
feuchte Bereiche
vorhanden
strukturreiche, extensiy| vorhanden méBig vorhanden fehlt
genutzte Kulturland- ODER
schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden
Walder
Verbund von Jagd- unbeeintrichtigt weitgehend beeintrachtigt
gebicten unbeeintrachtigt
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Populationsgrofie
(Anteil Nachweise an | > 50 % der Standorte 20 bis 50 % der <20 % der Standorte
Netzfangstandorten im Standorte
Wald) Wert
Reproduktionsnachweis | >4 tréchtige oder 1 bis 3 trichtige nur Ménnchen oder
wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
durch Netzfang Wert
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Bei Netzfang

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche
Malnahmen wie Fillaktionen,
Biozideinsatz, Umwandlung
von Laub- in Nadelwald)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschldge) (Beschreibung — freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen‘ zu erldutern);

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

o Beifdnge bei den Netzfingen oder am Netz mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Transektbegehungen sind bei dieser Art nicht durchfiihrbar, da sie mit einem Detektor
nicht sicher zu bestimmen ist (Verwechslung mit Kleiner Bartfledermaus und anderen
Myotis-Arten).
Bei Netzfang im Wald sollen mindestens 100 m Netzldnge gestellt werden. Nach
Moglichkeit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Stand-
orte fiir Netze bieten sich Wege, Schneisen, Durchlédsse und feuchte Bereiche (wie z. B.
Wagenspuren, Graben oder Gewdsser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch lédngs
zu Strukturen aufgestellt werden.
Methode Habitatqualitat:
So weit mdglich quantitative Abschitzung der relevanten Habitatparameter durch
Luftbildinterpretation und vorhandene Datengrundlagen (Forsteinrichtungsdaten,
Habitattypenkartierung).

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung

Lokale Population:

Myotis dasycneme (Teichfledermaus)
Jagdgebiete

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

(Bewertung nur fir NRW)

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]

1.) Jagdgebiete an Gewdssern

GroRe Stillgewasser | groRflachig naturnah GroRflachig, D Kleinflachig, D
(Seen oder Kandle), | und strukturreich, eu- bis oligotroph oligotroph

Né&hrstoffgehalt

eutroph

FlieRgewésser
(breit, langsam flieBend)

lange naturnahe
Abschnitte vorhanden

mittellange naturnahe
Abschnitte vorhanden

nur kurze naturnahe
Abschnitte vorhanden
oder fehlend

Verbund von Jagd-
gebieten

gesichert

[l

geringfligig gestort D

gestort

[l

2.) Sonstige Strukturen

Quartierangebot in

zahlreiche Hohlenbaum

Hohlenbaume und/oder D

keine Quartierangebote

[

[

Gewaéssernahe und/oder Fledermaus- Fledermauskaésten vorhanden
kasten vorhanden; vorhanden, einzelne Hauser
Hauser mit Spaltenquar- mit Versteckmdglichkeiten Anzahl
tieren und zuganglichen
Luftschichten
Ufervegetation groBflachig vorhandenD vorhanden D fehlen D
(bliitenreich, gut ausgebildet ODER
ODER ausgedehnte :
Schilfgebiets) nur in Fragmenten
vorhanden
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population
Bei Jahrliche Nachweise Jéhrliche Nachweise UnregelméRige
Detektorerfassung: |>5 Tiere 1 bis 5 Tiere Nachweise ODER

Populationsgrofie
(Anzahl Tiere bei Z&h-
lungen an Gewassern)

an mehreren Stellen

an mehreren Stellen

einzelne Tiere an einer
Stelle

Anzahl

LANUV NRW, FB 24/Artenschutz

Kartierungsmatrix
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Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Beleuchtung an
Gewaéssern

keine

geringe

umfangreiche

Bauliche MaRnahmen
an Jagdgewassern

keine

geringe

umfangreiche

Wasserqualitat in
Abhangigkeit vom
Schadstoffeintrag

unbeeintréchtigt

gering belastet

stark belastet

Zuwachsen der
Wasseroberflache

nicht

gering

grolflachig

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

(Verbund von Jagdhabitaten
gestort)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

Malnahmen(vorschlége) (Beschreibung — freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:
1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet bzw. Gewasser ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartie-
rungsmatrix* auszuftllen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e im Abschnitt ,,Beeintrachtigungen* sind nach Méglichkeit alle Parameter zu beantworten
(nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdglich
sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen* zu erldutern); bei den Abschnitten ,,Habitatquali-
tat — Jagdgebiete an Gewassern* und ,,Zustand der Population® sind nur diejenigen Para-
meter zu beriicksichtigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die K&stchen einzu-
tragen; fir die Anzahl bei der Habitatqualitat (Quartierangebot) kann auch ein Schatzwert
eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50, > 30)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgrdfRe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der GroRenklasse
(Parameter Populationsgrofie) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu
legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben
(Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o nahere Erlauterungen zur Habitatqualitét (z. B. Art des Quartierangebots, andere Jagd-
gebiete als die genannten)

o Beifdnge bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Féangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefullten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. FUr jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auRerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Detektorbegehungen sollen die Oberflachen der Gewésser mit einem starken
Scheinwerfer abgeleuchtet werden. Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik
entsprechender Detektor eingesetzt werden.
Bei Netzfang am Gewadsser sollte zumindest ein Netz das Gewasser komplett tiber die
gesamte Breite abstellen (bei Béchen oder Graben). Das Netz muss bis auf die Wasser-
oberflache herab reichen. Es sollen nach Moglichkeit Puppenhaarnetze zum Einsatz
kommen. Ideal ist das Absperren von Gewassern unter Briicken, um dort den Durchflug
Zu versperren.
Durch Spannen des Netzes und standige Kontrolle muss sichergestellt werden, dass die
Netztaschen mit gefangenen Tieren keinesfalls ins Wasser hangen kénnen.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunéchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Myotis daubentonii (Wasserfledermaus)

Jagdgebiete  (Bewertung nur fur NRW)
Lokale Population:
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]

insektenreiche
Stillgewidsser > 1ha

> 5 Gewidsser ODER

1 Gewdsser > 10 ha D

mit zusétzlich einem lang-

>3 Gewisser ODER
1 Gewisser > 10 ha

[l

<2 Gewdsser

[l

sam flieenden, insekten- Anzahl
reichen FlieBgewasser
baumhohlenreiche grofBflachig vorhanden vorhanden fehlen
Laub- und Laubmisch- ODER
waldbestinde im nur in Fragmenten vorhanden
Umfeld der Gewésser
Verbund von Jagd- unbeeintrichtigt weitgehend beeintrachtigt
gebieten unbeeintrichtigt
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Bei regelmiBig > 5 Tiere regelmiBig 3 bis 5 unregelméBig oder 1
Detektorbegehungen:| an mehreren Stellen Tiere an mehreren < 3 Tiere oder nur an
Populationsgrofle Stellen einzelnen Stellen
(Anzahl Tiere bei Zah- Anzahl
lungen an Gewéssern)
Bei Netzfangen an > 4 trichtige oder 1 bis 3 trichtige nur Méannchen oder
Gewassern: sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Reproduktionsnachweis | oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
wihrend der Anzahl
Fortpflanzungszeit
durch Netzfang

LANUV NRW, FB 24/Artenschutz

Kartierungsmatrix

M. daubentonii

02/2010




Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

jl C Deutlich

]

Jagdgewdsser keine Beeintrichti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrichti-
(z. B. Verminderung des gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar
Nahrungsangebotes)

Zuwachsen der nicht gering grof3flachig
Wasseroberflidche

Zerschneidung keine Beeintréichti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintréchti-
(z. B. Aus-und Neubau stark | oungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar
frequentierter Straf3en)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschlage) (Beschreibung — freier Text):

Bemerkungen:




Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet bzw. Gewisser ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartie-
rungsmatrix‘“ auszufiillen (Habitatqualitdt, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen* zu erldutern); im Abschnitt ,,Zustand der Population sind nur diejenigen Para-
meter zu beriicksichtigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

¢ in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; filir die Populationsgrof3e bei Detektorbegehungen kann auch ein Schatzwert
eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 10, > 8)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o nihere Erlduterungen zur Habitatqualitdt (z. B. Grofle der Gewdésser oder der umgeben-
den Waldbestinde) oder zum Zustand der Population

o Nutzung von anderen Jagdgebieten als den genannten

o Beifiange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Storungen bei den Begehungen bzw. Fangen

° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Detektorbegehungen ist darauf zu achten, dass die Oberfldchen der Gewésser mit
einem starken Scheinwerfer abgeleuchtet werden.
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor
eingesetzt werden.
Bei Netzfang am Gewaisser sollte zumindest ein Netz das Gewésser komplett liber die
gesamte Breite abstellen (bei Bichen oder Griaben). Das Netz muss bis auf die
Wasseroberflache herab reichen. Es sollen nach Méglichkeit Puppenhaarnetze zum
Einsatz kommen. Ideal ist das Absperren von Gewdssern unter Briicken, um dort den
Durchflug zu versperren.
Durch Spannen des Netzes und stéindige Kontrolle muss sichergestellt werden, dass
die Netztaschen mit gefangenen Tieren keinesfalls ins Wasser hiangen diirfen! Gefahr
des Ertrinkens!

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunichst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche maligeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opErR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC opeEr 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Lokale Population:

Myotis myotis (Grof3es Mausohr)
Jagdgebiete

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

(Bewertung nur fir NRW)

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]

1. a.) Jagdgebiete in Laub- und Laubmischwaldern

Laub- und Laubmisch-| gro3flachig D weitgehend groBfléchig fragmentiert D
waldgebiete zusammenhédngend, zusammenhédngend,

lebensraumtypisch lebensraumtypisch
Anteil Laub- und > 60 % 40 bis 60 % <40 % D

Laubmischwaldbe-
stinde mit geeigneter

[

[

Struktur im 1 km Wert
Radius
Bestandsautbau einschichtiger, élterer einschichtiger Hallen- mehrschichtig und
(Buchen-)Hallenwald wald mit leicht aufge- iiberwiegend starkes
mit tiberwiegend mittlerem | lichtetem Kronendach Baumbholz mit groBerem
Baumbholz (30-50 cm BHD) | (Baumabstand > 2m) Abstand
ODER
Abstand zw. benachbarten
Geholzen<1,5m
Kronendachschluss dicht D 70 bis 90 % D aufgelichtet D
>90 % <70 %
Wert
Unterwuchs (Strauch- | wenig, nahezu D straucharm D stirkere Zwischen- D
und Zwischenschicht) | freier Luftraum vom (<20%) und Strauchschicht
Boden bis in 2 m Hohe (=20%)
Wert
Bodenbedeckung <25 %, teilweise offen D 26 bis 50% D > 50% D
und unbedeckt
Wert
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1. b.) Jagdgebiete in anderen Lebensrdumen

Wilder Misch- und Kiefernwald Misch- und Kiefernwald
ohne oder mit wenig mit Unterwuchs/
Unterwuchs Bodendeckung > 50 %
Wert
Offenland kurzrasiges Griinland

(z. B. frisch geméhte Wiesen
Obstwiesen mit Extensivgriinland)

2.) Sonstige Strukturen

Quartierangebot

Béaume mit Baumhohlen
(v.a. Rotbuchen)

Béaume mit Baumhohlen
u./od. Fledermauskasten

nicht oder kaum
vorhanden

Sonderstrukturen in
Wildern

Altholz, starkes TotholZ

feuchte/nasse Bereiche,
naturnahe FlieB3- /Klein-
gewdsser, Waldriander

Altholz, starkes TotholZ
sowie einzelne der
unter A genannten iibrigen
Strukturen

nicht oder kaum

vorhanden

ODER
viel liegendes Totholz
nach Durchforstung

Extensiv genutzte
Strukturen im Umfeld

der Wilder (Geholzstruk-
turen entlang Flugrouten im
Offenland, Unterwuchsarme
Kleingeholze, Obstbaum-
altbestidnde)

groBflachig vorhanden

vorhanden

fehlen

ODER

nur in Fragmenten vorhanden

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Transektbegehung

Populationsgrofie
(Anteil Nachweise in
Transektstrecken)

flichendeckend in
> 40 % der Transekte

flaichendeckend in
30 bis 40 % der
Transekte

nicht flaichendeckend in

<30 % der Transekte

Wert

Netzfang

Populationsgrofie
(Anteil Nachweise an
Netzfangstandorten im
Wald)

> 50 % der Standorte

20 bis 50 % der
Standorte

<20 % der Standorte

Wert

Reproduktionsnachweis
wihrend der
Fortpflanzungszeit

> 4 triachtige oder
sdugende Weibchen

oder Jungtiere

1 bis 3 trichtige
bzw. sdugende
Weibchen oder Jungtiere

nur Ménnchen oder

nicht reproduzierende

Weibchen

Wert

Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Jagdraum in
Bodennéhe

Beeintrichtigungen
nicht erkennbar

(freier Luftraum vom Boden bis
in 2 m Hohe; weitgehend offener
Boden)

freier Luftraum in
Bodennihe einge-
schrankt

(z. B. durch Zwischen-/
Strauchschicht > 25%)

geringe Abstinde

zwischen benachbarten
Baumen (< <1,5m);
Viel liegendes Totholz
nach Durchforstung
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Forstwirtschaftliche

Mafinahmen (Umbau
von lebensraumtypischem
Laubwald; grofflachige
Kahlhiebe in bevorzugten
Jagdhabitaten; Beseitigung
von Hohlenbdumen, Alt-
und starkem Totholz etc.)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

Fléachiger Einsatz von
Bioziden

nein

kleinrdumig

ja

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

(Verbund von Jagdhabitaten
gestort)

Beeintrichtigung von
Offenland-Jagdgebieten

keine

Intensivierung der
Nutzung

Nutzungsénderung
(z. B. Griinlandumbruch

Brachfallen)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung — freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitit™, ,,Zustand der Population” und ,,Beeintrichti-
gungen® sind nur diejenigen Parameter zu beantworten, die auf die zu bewertende
Ortlichkeit zutreffen (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige
Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern)

¢ in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahlen kdnnen auch moglichst genaue Schitzwert eingetragen
werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, < 10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

° Beifdnge bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

Bei Kartierungen auflerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Es sollte in geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor
eingesetzt werden.
Bei Netzfang im Wald sollten mindestens 100 m Netzlidnge gestellt werden. Nach
Moglichkeit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als
Standorte fiir Netze bieten sich unterholzarme Hallenwélder an.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitit,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA oberR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Myotis mystacinus (Kleine Bartfledermaus) NRW

Jagdgebiete (Bewertung nur fiir NRW)
Lokale Population:
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Waldbestinde |>30 % 10 bis 30 % <10 %

mit geeigneter Struktur

Strukturreiche D

Waldbereiche mit grofer

[l

Waldgrenze, feuchte Wert
Bereiche vorhanden
Stillgewisser, Bach- | vorhanden D keine geeigneten Jagd
und Flussldufe J gewdsser vorhanden
Siedlungen mit iiberwiegt vorhanden nur in Fragmenten
reichhaltigem vorhanden
Geholzangebot und
Girten
strukturreiche, extensiy vorhanden méBig vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER
schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden
Wailder
Verbund von Jagd- unbeeintrichtigt weitgehend beeintrichtigt
gebieten unbeeintrachtigt
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Populationsgrofle
(Anteil Nachweise an |> 50 % der Standorte 20 bis 50 % der <20 % der Standorte
Netzfangstandorten im Standorte
Wald) Wert
Reproduktionsnachweis | >4 triachtige oder 1 bis 3 trichtige nur Méannchen oder
wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
durch Netzfang Wert
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Bei Netzfang

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

GroBflachige keine Beeintréchti- j mittlere Beeintrichti- Intensivierung der

IntensivierungsmaB3- | gungen erkennbar gungen erkennbar landwirtschaftlichen

nahmen Nutzung (z. B. verstirkter
Umbruch von Griinland)

Zerschneidung/ keine Beeintrachti- mittlere Beeintrichti- starke Beeintrichti-

Flachenversiegelung | gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(Verkehrswegebau und (deutliche Lebensraumverluste)

Siedlungserweiterung)

Anderungen im keine Beeintréchti- mittlere Beeintréchti- starke Beeintréchti-

Lebensraum gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(z. B. forstwirtschaftliche

MafBnahmen wie Fillaktionen,|

Biozideinsatz, Umwandlung
von Laub- in Nadelwald)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

MaRnahmen(vorschlage) (Beschreibung - freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e nach Moglichkeit sind alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro
Zeile - sollte keine eindeutige Beantwortung mdéglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkun-
gen‘ zu erldutern);

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

o Beifdnge bei den Netzfingen oder am Netz mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen aulerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik im Jagdgebiet:
Transektbegehungen sind bei dieser Art nicht durchfiihrbar, da sie mit einem Detektor
nicht sicher zu bestimmen ist (Verwechslung mit GroBer Bartfledermaus und anderen
Myotis-Arten).
Bei Netzfang im Wald sollen mindestens 100 m Netzlange gestellt werden. Nach
Moglichkeit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Standorte
fiir Netze bieten sich Wege, Schneisen, Durchlidsse und feuchte Bereiche (wie z. B.
Wagenspuren, Griben oder Gewisser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch lings
zu Strukturen aufgestellt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitt,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA oberR 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:.
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Myotis nattereri (Fransenfledermaus) NRW
Jagdgebiete  (Bewertung nur fur NRW)
Lokale Population:
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]

(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Anteil Waldbestinde |>60 % I:l 40-60 % I:l <40 % I:l

mit geeigneter Struktur] Strukturreiche

(inkl. Insektenreicher Waldbereiche mit grofer

Jagdgewisser) Waldgrenze, feuchte Wert
Bereiche vorhanden

strukturreiche, extensiy| groBflichig vorhanden vorhanden fehlen

genutzte Kulturland- ODER

schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden

Wilder

Verbund von Jagd- unbeeintrichtigt weitgehend beeintrachtigt

gebieten unbeeintrichtigt

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Population

Populationsgrof3e flichendeckend in flachendeckend in nicht flichendeckend

(Anteil Nachweise in | > 40 % der Transekte 30 bis 40 % der in <30 % der

Transektstrecken in Transekte Transekte

geeigneten Gebieten) Wert

Reproduktionsnachweis | >4 triachtige oder 1 bis 3 trichtige nur Méannchen oder

wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende

Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen

durch Netzfang Wert
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Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche
Mafnahmen wie Fallaktionen,)
Biozideinsatz, Umwandlung
von Laub- in Nadelwald)

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintréchti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung — freier Text):

MaRnahmen(vorschldge) (Beschreibung — freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitit™ und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Mdoglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population® sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

° Beifdnge bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

. Bei Kartierungen auB3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die

entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Transektbegehungen ist darauf zu achten, dass besonders Waldgrenzen und feuchte Bereiche
in den Transekten enthalten sind. Der Anteil an alten Laubwaldbestédnden sollte moglichst grof3
gewihlt werden. Strukturreicher Eichenwald ist zu bevorzugen.
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor eingesetzt werden.
Bei Netzfang im Wald sollten mindestens 100 m Netzldnge gestellt werden. Nach Mdoglichkeit
sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Standorte fiir Netze bieten sich
Wege, Schneisen, Durchlédsse und feuchte Bereiche (wie z. B. Wagenspuren, Graben oder
Gewisser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch langs zu Strukturen aufgestellt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunédchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die flir die Untersuchungsfliche maB3geblich sind,
stiarker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA oper 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[J

Eingabe in FOK

Teilmatrix: [ Datum:_
Bearbeiter:
A/B/C-Bewertung Nyctalus leisleri (Kleiner Abendsegler) NRW
Jagdgebiete (Bewertung nur fiir NRW)
Lokale Population:
DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
GroRe des Untersuchungsraumes: Anzahl/Lange Netze:
Verwendeter Detektor: Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):
Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Laub- und Laub| > 60 % I:l 40 bis 60 % I:l <40 % I:l
mischwaldbestande
mit geeigneter Struktur
(inkl. insektenreicher Wert
Jagdgewasser)
strukturreiche, extensiyl groRflachig vorhanden vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER
schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden
Walder
groRere Stillgewasser | mehrere in geeigneter jl einige vorhanden wenige vorhanden
und Flusslaufe Qualitat vorhanden oder fehlend
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population
Transektbegehungen
Populationsgrofe regelméalig UND regelmaiig UND nur nur sporadisch und in
(Anteil Nachweise in | uber die Flache in Teilbereichen einzelnen Transekten
Transektstrecken) verteilt
Netzfang
Reproduktionsnachweis | >4 tréchtige oder 1 bis 3 trachtige nur Mannchen oder
wahrend der séugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
durch Netzfang Wert
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Bei Netzfang

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche

MaRnahmen wie Biozid-

einsatz, Umwandlung von
Laub- in Nadelwald)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Zersiedlung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

gungen erkennbar
(Verbund von Jagdgebieten
geféhrdet)

starke Beeintrachti-

gungen erkennbar
(Verbund von Jagdgebieten
gestort)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

Malinahmen(vorschldge) (Beschreibung - freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die K&stchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitat (Anteil Waldbestande) kann auch ein
maoglichst genauer Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, < 10 %)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgrdfRe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der GroRenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen kdnnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o nahere Erlauterungen zur Habitatqualitét

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefullten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Transektbegehungen ist darauf zu achten, dass besonders Waldgrenzen und feuchte
Bereiche in den Transekten enthalten sind. Der Anteil an alten Laubwaldbestédnden sollte
maoglichst groR gewéhlt werden. Strukturreicher Eichenwald ist zu bevorzugen.
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor eingesetzt
werden.
Bei Netzfang im Wald sollen mindestens 100 m Netzlange gestellt werden. Nach
Madglichkeit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Standorte
fur Netze bieten sich Wege, Schneisen, Durchlésse und feuchte Bereiche (wie z. B.
Wagenspuren, Grében oder Gewaésser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch langs
zu Strukturen aufgestellt werden.
Die Netze sollten moglichst hoch Giber dem Boden stehen.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunéchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population:

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Nyctalus noctula (Grolier Abendsegler)
(Bewertung nur fir NRW)

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Grofe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Verwendeter Dete

ktor:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Laub- und Laub) {iberwiegt D >30 % D <30 % D
mischwaldbesténde
mit geeigneter Struktur

Wert
strukturreiche, extensiy| grof3fléchig vorhanden vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER

schaft im Umfeld der
Wailder

nur in Fragmenten vorhanden

grofere Stillgewdsser
und Flussldufe

potenzielle Jagd-
gewdsser vorhanden

L]

Gewasser kaum
vorhanden

[l

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population

1.) Wochenstubenregion Transektstrecken

Populationsgrofle regelmifBig UND regelmafBig UND nur sporadisch und in
(Anteil Nachweise in | tiber die Flache nur in Teilbereichen einzelnen Transekten
Transektstrecken) verteilt

2.) Durchzugs- und Paarungsregion

Populationsgrofie v.a. im Spéatsommer v.a. im Spatsommer ganzjdhrig kaum oder

(Anteil Nachweise in | regelméBig und regelméBig aber nicht nur sporadisch

Transektstrecken) flaichendeckend; flichendeckend keine grolen Ansamm-
regelméBig groBere gelegentlich groBere lungen jagender Tiere Anzahl
Ansammlungen jagender | Ansammlungen jagender
Tiere (> 10) Tiere (> 10)
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1. Termin 2. Termin 3. Termin
n Individuen
Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte
Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich

Anderungen im
Lebensraum

(z. B. forstwirtschaftliche
Malnahmen wie Biozid-
einsatz, Umwandlung von
Laub- in Nadelwald)

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Zersiedlung (z. B. groB-
fléchige Habitatverdnderungen

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

MaRnahmen(vorschlage) (Beschreibung - freier Text ):

Bemerkungen (z. B. Nachweise und Anzahl anderer Arten)




Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

in den Abschnitten ,,Habitatqualitit* und ,,Beeintrdchtigungen‘ sind nach Moglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population® sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Késtchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

bei den Angaben zur Populationsgrofie an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden,
ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0)

wesentliche Beeintrdchtigungen bzw. MaBinahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

im Feld Bemerkungen kdnnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét

° Beifdnge bei den Netzfingen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fingen
° Fang beringter Tiere etc.

Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

Bei Kartierungen auflerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik in Jagdgebieten:
Bei Transektbegehungen ist darauf zu achten, dass besonders Waldgrenzen und
feuchte Bereiche und Gewdisser in den Transekten enthalten sind. Der Anteil an
alten Laubwaldbesténden sollte moglichst grofl gewéhlt werden. Strukturreicher
Eichenwald ist zu bevorzugen.
Es sollte ein geeigneter und dem Stand der Technik entsprechender Detektor
eingesetzt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opeEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population:

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Pipistrellus nathusii (Rauhautfledermaus) NRW
(Bewertung nur fir NRW)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Grofe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/L&dnge Netze:

Verwendeter Dete

ktor:

Anzahl/L&nge der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Anteil Laub- und Laub iiberwiegt, dabei hoheD 30 bis 50 % D <30 % D 1
mischwaldbestdnde | Anteil von feuchten
mit geeigneter Struktur] Standorten

>50 % Wert
strukturreiche, extensiy gro3flachig vorhanden vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER

schaft/ Feuchtwiesen
im Umfeld der Walder

nur in Fragmenten vorhanden

Timpel, Weiher und

potenzielle Jagd-

Gewasser kaum

Flusslaufe gewadsser vorhanden Dl vorhanden

Verbund von Jagd- gesichert D gestort D fragmentiert und D
gebieten gestort

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population

1.) Wochenstubenregion

Populationsgréfie
(Anteil Nachweise in

regelméBig UND
Uber die Flache

regelmaiig UND
nur in Teilbereichen

nur sporadisch und in
einzelnen Transekten

Transektstrecken) verteilt

Netzfang: Reproduzierende Reproduzierende nur M&nnchen ODER
Populationsstruktur | Weibchen UND Weibchen ODER nicht reproduzierende
(Reproduktionsnachweis)] unselbsténdige Jungtiere ] unselbstindige Jungtiere | Weibchen

Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere
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Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

2.) Durchzugs- und Paarungsregion

Populationsgroie

v.a. im Spatsommer

v.a. im Spatsommer

im Frihjahr bzw.

[

(Anteil Nachweise in | regelmaRig und flachen- regelmaBig aber nicht Spatsommer/Herbst kau
Transektstrecken) deckend; flachendeckend oder
regelmaRig grolere Zahl gelegentlich gréRere Zahl nur sporadisch Wert
jagender Tiere (> 10) jagender Tiere (5 bis 10) keine groflen Ansamm-
lungen jagender Tiere
Kastenkontrollen 1. Termin 2. Termin 3. Termin
n Alttiere
n Maénnchen
n Weibchen
n Jungtiere
Beeintrachtigungen | A Keine bis gering B Mittel C Deutlich
Anderungen im keine Beeintrachti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrachti-
Lebensraum gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar
(z. B. forstwirtschaftliche
MaRnahmen wie Biozid-
einsatz)
Zersiedelung / Zer- | > 100 km? 30 bis 100 km? <30 km?
schneidung: Durch-
schnittliche UZV
Grole in 5 km Anzahl
Umkreis

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung- freier Text):

Malinahmen(vorschlage) (Beschreibung- freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die K&stchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitat (Anteil Waldbestande) kann auch ein
maoglichst genauer Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, < 10 %)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgrdfRe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; fur die A/B/C-Einstufung der GroRenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen kdnnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o nahere Erlauterungen zur Habitatqualitét

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefullten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC ober 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population:

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

Pipistrellus pipistrellus (Zwergfledermaus) NRW
(Bewertung nur fir NRW)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Grofe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/L&dnge Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/L&nge der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Anteil Waldbestande | iberwiegend (> 20%), 5 bis 20 % <5%

mit geeigneter Struktur

strukturreiche Walder
mit hohem Anteil an

[l

[l

Grenzlinien Wert
Stillgewasser, Bach- | vorhanden D keine geeigneten Jagd
und Flusslaufe J gewasser vorhanden
Parkartige Landschaft | hoher D mittlerer D geringer D

Flachenanteil, > 30 % Flachenanteil, Flachenanteil, < 10 %

10 bis 30 %
Wert

Siedlungen mit Uberwiegt vorhanden nur in Fragmenten
reichhaltigem vorhanden
Gehdlzangebot und
Garten
strukturreiche und vorhanden Eingeschrénkt nur in Fragmenten

extensiv genutzte vorhanden vorhanden
Kulturlandschaft im

Umfeld

Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
Population

Populationsgrofie
(Anteil Nachweise in
Transektstrecken)

haufig UND flachen-
deckend in Transektenl_

regelméaiig UND
nahezu flachendeckend
in Transekten

nur sporadisch und in
einzelnen Transekten
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Bei Netzfang:

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Méannchen

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:
Anzahl Kontakte

Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Grol¥flachige
Intensivierungsmag-
nahmen

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

j mittlere Beeintrachti-

Intensivierung der
landwirtschaftlichen

Nutzung (z. B. verstarkter
Umbruch von Griinland)

Zerschneidung/

Flachenversiegelung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

(deutliche Lebensraumverluste)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

Malinahmen(vorschlage) (Beschreibung - freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die K&stchen einzu-
tragen; fir die Prozentzahlen bei der Habitatqualitat kann auch ein méglichst genauer
Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50
%, 20-25 %, < 10 %)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgrdfRe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden,
ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
o ndahere Erlauterungen zur Habitatqualitét

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Storungen bei den Begehungen bzw. Fangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Erfassungsmethoden

» Methode Habitatqualitat:
Im Sommerlebensraum spielen u.a. Flielgewésser und (Laub-)Wald eine wichtige
Rolle als Jagdhabitate. Eine Abschéatzung der Habitqualitat kann evtl. durch vor-
handene Datengrundlagen (Biotopkartierung, etc.) und ggf. Luftbildinterpretation
vorgenommen werden.

» Methode Beeintrachtigungen:
Negativ wirken sich besonders schwerwiegende Eingriffe in die regelméalig
genutzten Leitstrukturen wie Heckenreihen oder Bachlaufe aus. Einflussfaktoren
z.B. durch die Forstwirtschaft missen berlcksichtigt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschat-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC ober 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]
Teilmatrix;: [

A/B/C-Bewertung

Lokale Population:

Eingabe in FOK
Datum:
Bearbeiter:

Pipistrellus pygmaeus (Muckenfledermaus) NRW
Jagdgebiete (Bewertung nur fiir NRW)

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Verwendeter Detektor:

Anzahl/Lange der Transektstrecken (m):

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Anteil Waldbestande | Gberwiegend (> 40%), 10 bis 40 % <10%

mit geeigneter Struktur
(Auwalder, Tieflagen-
laubwalder)

strukturreiche Walder

Ll

Ll

Wert

Stillgewasser, Bach-
und Flusslaufe

vorhanden

keine geeigneten Jagd-
gewadsser vorhanden

Parkartige Landschaft,
strukturreiche und
extensiv genutzte
Kulturlandschaft im
Umfeld

hoch,
Flachenanteil
> 30 %

Ll

mittel,
Flachenanteil
10 bis 30 %

Ll

geringer,
Flachenanteil
<10 %

Ll

Wert

Zustand der
Population

A Hervorragend

B Gut

C Mittel bis schlecht

Populationsgréfie
(Anteil Nachweise in
Transektstrecken)

haufig UND flachen-
deckend in Transekten

L

regelméaiig UND
nahezu flachendeckend
in Transekten

nur sporadisch und in

einzelnen Transekten

]

Wert

Bei Netzfang

1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Mannchen

n Weibchen (sédugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

Bei Detektor-
begehung:

Anzahl Kontakte
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

GroR¥flachiger
Holzeinschlag oder
Durchforstung;
Intensivierungsmag-
nahmen auf landwirt-
schaftlichen Flachen,
Trockenlegung von
Feuchtgebieten

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

stark Beeintrachti-
gungen erkennbar

Zerschneidung/

Flachenversiegelung
(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

keine Beeintrachti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintréchti-
gungen erkennbar

starke Beeintrachti-
gungen erkennbar

(deutliche Lebensraumverluste)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

Malinahmen(vorschldge) (Beschreibung - freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamt-
gebiet in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die
Lage der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit moglich ist.

3. Fur jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitat, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

e in den Abschnitten ,,Habitatqualitat” und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Maglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern);
beim Abschnitt ,,Zustand der Population* sind nur diejenigen Parameter zu beriicksich-
tigen, die auf die zu bewertende Ortlichkeit zutreffen

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die K&stchen einzu-
tragen; fir die Prozentzahlen bei der Habitatqualitat kann auch ein méglichst genauer
Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50
%, 20-25 %, < 10 %)

¢ bei den Angaben zur PopulationsgrdfRe an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu beriicksichtigen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden,
ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintrachtigungen bzw. Malinahmenvorschlége sind in den entsprechenden
Textfeldern n&her zu erlautern

e im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:

o ndahere Erlauterungen zur Habitatqualitét

o Beifange bei den Netzfangen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten
(mit Anzahl und ggfls. Status)

o aufgefallene Besonderheiten / Storungen bei den Begehungen bzw. Fangen
o Fang beringter Tiere etc.

4. Waurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufullen.

5. Die ausgefillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email
oder ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen auerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die
entsprechende MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zunéchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitat,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand
einzeln bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls kénnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die flr die Untersuchungsflache maRgeblich sind,
starker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA ober 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix: [
Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Lokale Population:

Plecotus auritus (Braunes Langohr)
(Bewertung nur fir NRW)

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: GauB-Kriger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

GroRe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/Lange Netze:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht
(Gesamtwert)
Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Anteil Laub- und Laub| > 60 % D 40 bis 60 % D <40 % D
mischwaldbestinde
mit geeigneter Struktur

Wert
strukturreiche, extensiy| groB3flichig vorhanden vorhanden fehlen
genutzte Kulturland- ODER
schaft im Umfeld der nur in Fragmenten vorhanden
Walder
Verbund von Jagd- gesichert D geringfiigig gestort D gestort D
gebieten —1
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
Population
Netzfang
Reproduktionsnachweis | >4 tréchtige oder 1 bis 3 trichtige nur Ménnchen oder
wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen
durch Netzfang Wert

Bei Netzfang 1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Minnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. séug.)

n Jungtiere
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im
Lebensraum

(z.B. forstwirtschaftliche
Malnahmen wie Biozid-
einsatz, Umwandlung von
Laub- in Nadelwald oder
landwirtschaftliche

keine Beeintrichti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

MafBnahmen)
Zerschneidung/ keine Beeintrachti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrachti-
Zersiedlung gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

(Verbund von Jagdhabitaten
gestort)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

MaRnahmen(vorschlége) (Beschreibung - freier Text):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamtgebiet
in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die Lage
der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

3. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*
auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitit™ und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Mdoglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern)

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit (Anteil Waldbestdnde) kann auch ein
moglichst genauer Schitzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittel-
bar ist (z.B.: ca. 50 %, 20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét
o Beifdnge bei den Netzfangen (mit Anzahl und ggfls. Status)
o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

5. Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUYV digital per Email oder
ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

6. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert
(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

7. Bei Kartierungen au3erhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die entsprechende
MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Hinweise zur Erfassungsmethodik im Jagdgebiet:
Braune Langohren sind mittels Detektor nicht nachzuweisen!
Bei Netzfang im Wald sollten mindestens 100 m Netzldnge gestellt werden. Nach Moglich-
keit sollten die genutzten Netze eine Hohe von 3 bis 5 m besitzen. Als Standorte fiir Netze
bieten sich Wege, Schneisen, Durchlisse und feuchte Bereiche (wie z.B. Wagenspuren,
Graben oder Gewdsser) an. Die Netze sollten sowohl quer als auch ldngs zu Strukturen
aufgestellt werden.

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand einzeln
bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opeEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.
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Gesamtmatrix:[]

Teilmatrix;: [J

A/B/C-Bewertung

Jagdgebiete

Plecotus austriacus (Graues Langohr)
(Bewertung nur fir NRW)

Lokale Population: 1la (Einzelvorkommen)

Datum:
Bearbeiter:

Eingabe in FOK

NRW

DE-Nr.: Gebietsname: Teilgeb.-Nr./-Name:
Bearbeiter: Gaul3-Kruger: R: H:
1. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
2. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:
3. Termin: Datum: Uhrzeit: — Wetter:

Grofe des Untersuchungsraumes:

Anzahl/L&dnge Netze:

Verwendeter Detektor:

Erhaltungszustand | A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht]
(Gesamtwert)

Habitatqualitat A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Anteil reich struktu- | > 60 % D 40 bis 60 % D <40 % D

riertes Siedlungsgebiet

mit Gérten Obstwiesen|

und Baumbestand Wert
strukturreiche, extensiy| grofldchig vorhanden vorhanden fehlen

genutzte Kulturland- ODER

schaft und Walder im nur in Fragmenten vorhanden
Umfeld der Dorfer

Verbund von Jagd- gesichert D geringfiigig gestort D gestort D
gebieten - - L
Zustand der A Hervorragend B Gut C Mittel bis schlecht

Population

Reproduktionsnachweis | >4 trachtige oder 1 bis 3 trachtige nur Ménnchen oder

wihrend der sdugende Weibchen bzw. sdugende nicht reproduzierende
Fortpflanzungszeit oder Jungtiere Weibchen oder Jungtiere | Weibchen

durch Netzfang Wert

Bei Netzfang 1. Termin

2. Termin

3. Termin

n Individuen gesamt

n Ménnchen adult

n Weibchen (sdugend)

n Weibchen (n. sdug.)

n Jungtiere

LANUV NRW, FB 24/Artenschutz ~ Kartierungsmatrix
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Beeintrachtigungen

A Keine bis gering

B Mittel

C Deutlich

Anderungen im

Lebensraum
(z. B. Biozideinsatz, Verlust
an Vegetationsvielfalt im

keine Beeintréchti-
gungen erkennbar

mittlere Beeintrachti-
gungen erkennbar

starke Beeintrichti-
gungen erkennbar

Dorflichen Umfeld)
Zerschneidung/ keine Beeintrachti- mittlere Beeintrachti- starke Beeintrachti-
Zersiedlung gungen erkennbar gungen erkennbar gungen erkennbar

(Verkehrswegebau und
Siedlungserweiterung)

(Verbund von Jagdhabitaten
gestort)

Beeintrachtigung(en) (Beschreibung - freier Text):

MaRnahmen(vorschldge) (Beschreibung - freier Text ):

Bemerkungen:
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Grundsatze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

1.

Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamtgebiet
in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).

Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen

zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die Lage
der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit mdglich ist.

. Fiir jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte ,,LANUV-Kartierungsmatrix*

auszufillen (Habitatqualitit, Zustand der Population, Beeintrachtigungen):

¢ in den Abschnitten ,,Habitatqualitit™ und ,,Beeintrachtigungen® sind nach Mdoglichkeit
alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine
eindeutige Beantwortung moglich sein, ist dies im Feld ,,Bemerkungen® zu erldutern)

e in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kdstchen einzu-
tragen; fiir die Prozentzahl bei der Habitatqualitit kann auch ein moglichst genauer
Schatzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50 %,
20-25 %, <10 %)

¢ bei den Angaben zur Populationsgrofle an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur
sicher bestimmte Tiere zu berticksichtigen; fiir die A/B/C-Einstufung der Groflenklasse
(Parameter Reproduktionsnachweis) ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrun-
de zu legen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit an-
zugeben (Anzahl ,,0%)

e wesentliche Beeintridchtigungen bzw. MaBnahmenvorschlidge sind in den entsprechenden
Textfeldern ndher zu erldutern

¢ im Feld Bemerkungen konnen weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:
° ndhere Erlduterungen zur Habitatqualitét
o Beifdnge bei den Netzfangen (mit Anzahl und ggfls. Status)
o aufgefallene Besonderheiten / Stérungen bei den Begehungen bzw. Fangen
° Fang beringter Tiere etc.

Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen fiir das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufiillen.

Die ausgefiillten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email oder
ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken.

. Fiir jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wiinschenswert

(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw.
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.

Bei Kartierungen auerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die entsprechende
MTB-Nummer anzugeben.
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Grundsatze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen:

Zusammenfihrung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert)

» Aus den Einzelparametern muss zundchst fiir die drei Teilkriterien Habitatqualitét,
Zustand der Population und Beeintrachtigungen der jeweilige Erhaltungszustand einzeln
bewertet werden.

Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde
gelegt werden. Gegebenenfalls konnen im Rahmen einer gutachterlichen Einschét-
zung wichtige Einzelparameter, die fiir die Untersuchungsfliche mafigeblich sind,
stiarker gewichtet werden.

» Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach
dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:

A: 3xA opEr 2xA+1xB
B: alle anderen Kombinationen
C: 3xC oper 2xC+1xA bzw. 1xB.

LANUV NRW, FB 24/Artenschutz  Kartierungsmatrix ~ P. austriacus  02/2010



	BARBBAR_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Wert
	  Wert
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Fällaktionen, Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung) 


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	EPTENILS_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	vorhanden 
	vorhanden 
	Zustand der Population

	  Wert
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung: Anzahl Kontakte 

	Beeinträchtigungen

	 Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	EPTESERO_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	vorhanden 
	Zustand der Population

	  Wert
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung: Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	 Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTBRAN_NEU-Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Fällaktionen,  Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	 Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTDASY_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Anzahl
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Zuwachsen der Wasseroberfläche
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix: 

	MYOTDAUB_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Anzahl
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Jagdgewässer (z. B. Verminderung des Nahrungsangebotes)
	Zuwachsen der Wasseroberfläche
	Zerschneidung (z. B. Aus- und Neubau stark frequentierter Straßen)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTMYOT_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	einschichtiger Hallen-wald mit leicht aufge-lichtetem Kronendach(Baumabstand > 2m) 
	dicht
	> 90 %
	70 bis 90 %
	aufgelichtet 
	< 70 %
	Zustand der Population

	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Flächiger Einsatz von Bioziden
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTMYST_NEU-Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	vorhanden 
	Zustand der Population

	  Wert
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Beeinträchtigungen
	Zerschneidung/Flächenversiegelung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Fällaktionen,  Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	MYOTNATT_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Wert
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Fällaktionen,  Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	NYCTLEIS_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Transektbegehungen
	Netzfang
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)



	NYCTNOCT_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	1.) Wochenstubenregion Transektstrecken
	2.) Durchzugs- und Paarungsregion
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n  Individuen
	Bei Detektor-begehung: Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald)
	Zerschneidung/Zersiedlung (z. B. groß-flächige Habitatveränderungen)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	PIPINATH_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete und Paarungsbereiche_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	1.) Wochenstubenregion
	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung: Anzahl Kontakte 
	2.) Durchzugs- und Paarungsregion
	  Wert
	Kastenkontrollen
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n  Alttiere n  Männchenn  Weibchen n  Jungtiere
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Biozideinsatz)



	PIPIPIPI_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	vorhanden 
	Eingeschränkt
	vorhanden 
	Zustand der Population

	Bei Netzfang:
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung: Anzahl Kontakte 

	Beeinträchtigungen
	Zerschneidung/Flächenversiegelung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	PIPIPYGM_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	  Wert
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Bei Detektor-begehung:  Anzahl Kontakte 
	Beeinträchtigungen
	Zerschneidung/Flächenversiegelung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	 Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	PLECAURI_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z.B. forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Biozideinsatz, Umwandlung von Laub- in Nadelwald oderlandwirtschaftliche Maßnahmen)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	 Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:

	PLECAUST_Kartierungsmatrix_Jagdgebiete_April 2010
	Erhaltungszustand (Gesamtwert)
	Habitatqualität
	Zustand der Population
	Bei Netzfang
	1. Termin
	2. Termin
	3. Termin
	n Individuen gesamt
	n Männchen adult
	n Weibchen (säugend)
	n Weibchen (n. säug.)
	n Jungtiere
	Beeinträchtigungen
	Änderungen im Lebensraum (z. B.  Biozideinsatz, Verlust an Vegetationsvielfalt im Dörflichen Umfeld)
	Zerschneidung/Zersiedlung (Verkehrswegebau und Siedlungserweiterung)


	Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:


